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M „ f..t bcl ^eiv;m und Waterloo entschieden - fär die Ruhe und den F'rie-
" w Europa. Die Volker sind ihrer ursprünglichen Bestimmung, den friedlichen

^ ' ^ ^ e go lden Frücw des Friedens bei gesitteten aufgeklärten N a t i ^
nen gehört vas ununterbrochene Fortschreiten w aklettlger Bildung, folglich auch

' " ^ W o ^ a m " d 3 und Ausmunterung finden, als innerhalb den ge-
sc<ineten Marken des Oosterreichlschen Kaiserstaates? ^- .<-">>"<?
' ^ Nm des ^cht lebhast zu fühlen, braucht der Kramer nur über ftme sudosi-
,-r ? / . . i ^9and der Osmannen h-nznblicken, gegen die er leit Iahrhundeten
^ 7 s t i n ' ^ e ^ u n d GNed g ^ M- G lauben / Fürst und Vater land, end-
! , s- ^ < ^ Kute und Schöne, das ihm auf dem vaterlandüchen Boden unterer
^ ^ ^ - ' s n ̂ ^ e una des O'i'rer^ Erbhauses entspro^n. -
^ " ' W U ^ 7Fortschre!tt^ die theuerste An-

s l ) . ̂  Nölker wie der Einzelnen zu nennen is t , müssen auch alle Gele-
A ? ^ "chtlichen Mittel ergrissen werden, um diese theuerste Ange-

^ " ' V a t t ! l a ^ d 5 k M d c erhöht und stärkt die Vaterlandsliebe; - darum ist es

^ ^ ! b r ' V ^ t t r ^ a c h allen Beziehungen kennen ZU lerNM,, «m es gehörig zu

2 ^ N l 3 ' m ^ c n ^ 3 ' i : ^ n d die fremden Urtheile zu be-

^Nenlea^e^^^
stm Geiste ^ V o r r e d e zu jenem Wette geschrieben, darauf jeder Kramer stolz



hinweisen kann, das in aller Handen, im Ina-und Auslands hsißt: die Ehre des
Herzoathums Kram,

Aber wie ist es entstanden?
Nicht dadurch, daß Vilvasoc mit seinen Zeitgenossen in das vollverdiente Lob

Schönlebens, seines Vorgängers und Vaters der Krainischen Geschichte nur ein-
stimmte; nicht dadurch, daß, w^nn man um die kramishe G^shichte fragte, er
mir seinen Zeitgenossen auf Schönlebens ( '^ lnwl i^ nov^ cf ^nl nzna hmzoigle; son-
dern dadurch, daß er im Lande herumreiste, jeden Ort selbst sah, die Archive
öffnete, die Denkmähler aufzeichnete, die Naturwunder untersuchte, die Sitten der
Landsleute beobachtete und beschrieb.' dadurch endlich, daß ihm seine Landsleute bei
dieser Arbeit freundschaftlich zu Hülfe und entgegen kamen, daß ihn der hochherzige
Adel, dazu er selbst gehörte, die gefällige Geistlichkeit, die dienstfertigen Beamten
ouf dem Lande unterstätzten; daß er selbst seine Zeit und sein Vermögen opftrte
für die Ehre des Herzogthums K r a m .

Solchem Beispiele zu folgen, wer wollte nicht gern auf kleinliche Rücksichten,
zögernde Vedenklichkeiten, ungegründete Vorurtheile Verzicht leisten? —

Wer wollte nicht gern auf dem Platze, auf dem er steht, mitwirken zu ei-
nem rein vaterländischen Zwecke, zur Ehre des Landes, das ihn gebohren, in dem
er lebt, — dem er dient? —

Das Laibacher Wochenblatt soll nach den, in der vorhergegangenen Nummer
eingerückten Ansichten und Vorschlagen unter einer neuen Redaction zweckmäßiger
eingerichtet werden, nnd so viel als.möglich Vaterländischen Stoff aufnehmen.—
Mesen Zweck zu erreichen sind zwar schöne Materialien vorhanden; dennoch müs-
fen die Vaterländischen Gönner und Freunde dieses Blat tes, soll es in Gehalt

und Wurde einen immer stleichen Schntr hallen, zur Theilnahme sowohl als M i t "
arbei ter , wie auch als Abnehmer eingeladen werden.

Jeder Beitrag aus den im Plane ausgesprochenen Fächern soll, wenn
er kojtenfrei einlangt, mit Danke angenommen, und falls er sich anders
mit der Würde dieses Blattes verträgt, nach Vefepl mit oder ohne Nen-
nung des Verfassers aufgenommen und dieses B la t t demnach ein Archiv va-
terländischer Gegenstände werden, das, sobald die Kosten gedeckt sind, später
vielleicht öfter als einmahl in der Woche wird erscheinen könn.'!,.

Am willkommensten jedoch werden seyn: zweckmäßig abgefaßte Beschreibungen
einzelner Bezirke, Kirchspiele, Ortschaften sammt den darin befindlichen Natur -
und Kunst-Merkwürdigkeiten, Alterthümern, der Population, den Nahrungozwei-
gsn , Sitten , Gebräuchen der Einwohner «. s. w . ; Nachrichten vom Alter derLtad-
te , Kirchen und Schlösser im Lande sammt der kurzen Geschichte derselben, Vor-
schlage zur Verbesserung der Landwirtschaft, des Gartenbaues, zur Urbarmackung
wüster Platze oder Austrocknung der Sümpf t , zur Cultur der Forsteu und Berg-
werke u. s. w.

Da es sich blos «llein um den Nuhm des Vaterlandes, um Verbreitung nütz-
licher Kenntnisse, um belehrende Unterhaltung der Laudsleute h.mdelt, so vertröstet
sich die neue Redaction einer unbefangenen Würdigung d'leftr Einladung und einer
eifrigen Theilnahme der Geladenen-

Laibach den i . November 18:7 .



Das Quccksilberbngwcrk zu Idria.

(Beschluß.)

So wie dieses für die Arbeiter eine
große Erieichtevung is t , so ist es auch
mit andern Lebensnntteln, besonders
mit W n n , wooon sie sehr große Liebha-
ber smv, un) sich oft vor der Zeit da-
durch zu Grunde rickteu. Ein gutes und
nahrhaftes Bier würde ihren magern
Körpern gewiß weit dienlicher seyn. Nedst-
dem können sie sich einsn Nebenverdienst
bei der Brennhülte machen, welches manch-
mal des Jahrs 15 bis 2<> Gulden beträgt.
Allein da man heut zu Tags die Leute
meistens aufGeding und nicht mehr schicht-
weise arbeiten läßt, so kömmt es ledig-
lich auf ihren Fleiß an, ob sie mchrooer
weniger veroicnen wollen. — Das Geding
wird meistens so gemacht, daß der Ar-
beiier auch zugleich seinen Ausschlagen ent-
gegen verzimmern muß. Die Verzimmerung
in der Grube wird nach der besten Art
ausgeführt.

Die Berge, welche dieses Bergstadt-
chen umgeben, diloen kein längliches Thal,
sondern vielmehr eine runde Vertiefung,
welckc sich von der Grundfläche aus im«
mer mehr erweitert- Dieses enge Thal
hat eimn emzlgcn Ausweg, wohin sich
der kleine Fluß Idriza wendet, um sich
i» den kleinen Fluß Schoza zu ergießen.

Bei der Stadt ist eine sehr schöne
Straße angelegt worden. Man kann von
der äußersten Spitze des Magdaleuenber-
ges das ganze Thal von I d r i a , nebstdie-
ser prächtigen, und mit vielem Fleiß ge-
baute Heerstraße, welche nach demselben
hinfuhrt , übersehen. Die Ausbreitung
dieses Wegs kaun, so wie alle andere
Anstalten in dem dasjgen Bergbau^, für
ein Meisterstück gelten. Man stelle sich

einen gahen Abgrund eines Gebirges
von fast Zi)'/> Klafter in der Höhe vor ,
wekber meistens in 70 bis 8 ' Gradefal-
len besteht, mw auf di^ftm Abfall eine sehr
bequeme Heerstraße z>l sin en, daß mall
ohne aller Gefahr bergab in Trab fahren
kam, Diefe Straße hat viel ähnliches mit
derjenigen, welche auf dem Berge Loibel
in Oberkrain über die Alpenkette geht,
nur daß die Höhe etwas geringer ist. Ü b -
rigens sind die Reihen oder Wendungen,
welche beständig im Zikzack gchen, vor dem
Einreihen des Wassers und den Schnee-
lah<nen weit gesicherter, als dort, wo
denn auch, um das Auf- und Abfahren zu
erleichtern, mehrere Reihen angebracht
worden sind. Diese beschwerliche Arbeit
wurde bis auf 2500 Klafter, welche schon
vor mehr als 40 Jahren gemacht worden
waren, in 12 W"chen vollendet. Die
ganz? Anlegnng dieser Straße kostete nicht
mehr als 90,000 Gulden, wofür nicht
nur der Weg 4 Meilen weit über das
steile Gebirg von Id r ia bis zum Dorfe
Verrika, sondern auch noch eine Seiten-
straße von einer Stunde lang, gegen
Triest zu, nach dem Dorfe Lagitey, wo
sie zur Hauptkommsrzialstraße kommt,
geführet wurde.

Neue Erfindung.
Man hat in Staffordshire sehr wich-

tige Versuche mit einer neuen mechanischen
Kraft gemacht, der man den Nahmen
C o n v e r t e r gegeben, weil ihre Wi r -
kung darin besteht, die Bewegung von
zwei Parallel-Linien in eine Zirkelbewe-
gung zu verwandeln. Sie ist eine der
interessantesten Entdeckungen, die je ein
Engländer gemacht hat. Es ist ein neues
Werkzeug von einem viel weitern Gebrau-
che, als der Hebel, das Nad , die Keile,



die Flasche, die Schraube :c. Es soll
die glücklichsten Resultate den Maschinen,
den 'Manufakturen , dem Ackerbau und dem
Handel gewahren.

Türkische Justiz.
I > . Clarke erzählt folgenden Vorfal l ,

der sich wahrend seines Aufenthaltes auf
der Insel Cos zutrug. Ein junger Mann,
der in ein Mädchen sehr verliebt war /
aber von der schönen nicht erhört wurde,
vergiftete sich. Die türkische Polizei ver-
haftete den Vater des Mädchens und er-
klärte ihn des Mordes schuldig. ,,Wenn
der Angeklagte (so schlössen die Nichter
ganz ernsthaft) keine Tochter gehabt hatte,
so hätte sich der Verstorbene nicht verlie-
ben können, folglich hätte er keinen Korb
bekommen, folglich würde er nicht Gift
genommen haben, folglich nicht gestorben
seyn; — allein der Angeklagte hatte eine
Tochter, der Verstorbene verliebte sich in
sie, folglich :c. Der Angeklagte mußte 30
Piaster bezahlen, um sich zu befreien.

Die Kuh mit dem hölzernen Beine.
Bei einem Gutsbesitzer in Cornwallis

brach vor Kurzem eine Kuh das Bein.
Er mochte sie nicht, wie das in solchen
Fällen gewöhnlich ist , todtstechen lassen,
sondern ließ das Bein dicht unter der
Kniescheibe abnehmen. Die Wunde heilte,
ein hölzernes Bein wurde befestigt, und
das arme Thier geht jetzt frei umher,
teqt sich nieder und steht auf ohne alle
Unbequemlichkeit. Ein Wink für Land-
wirche l

Anecdote aus einer englischen B ibe l -
gesellschaft.

I n einer der letzten Bibelgesellschaf-
ten , welche zu Brighton gchattcn wurden,
erzählte ein Fremder nachstehende Ge-
schichte : ,,Das Kind eines betrunkenen M a -
trosen bath seinen Vater- um B r o d ; die-
ser stieß seincn Sohn von sich und ver-
setzte ihm einen so derben Fußtr i t t , daß
der Knabe aus der Barke ins Meer siel.
Da es unmöglich war , vom Ufer aus zu
Hülfe zu kommen, so verschwand er und
schien verloren; aber die aörtliche Vor-
sicht wachte über ihn. M i t Hülfe einer
Art Ruders arbeitete er sich bis in die
Nähe eines Schisses. Er konnte nichts
als seinen Nahmen (Jacob) sagcn, und
die Schisssmannschaft beschloß, sür ihn
Sorge zu tragen. So wuchs der arme
Jacob heran, empsing einigen unterricht,
zeigte viel guten W i l l e n , bediente die
Ossiziere, und wurde endlich mit der
Pflege der k,anken Matrosen beauftragt.
Einer derselben, welcher eine Bibel un-
ter seinem Kopskissen liegen hatte, siel ihm
besonders auf, und an ihn wendete er
seine vorzügliche Sorgfalt. Als dieser
Matrose im Sterben lag, bath er Jacob,
jene Bibel anzunehmen, welche ihm dazu
gedient habe, die in frühern Jahren be-
tretenen Pfade des Lasters zu verlassen.
I n diesem Augenblicke erkannte der arme
Jacob in dem Hinscheidenden seinen Va-
ter " Als die ganze Versammlung von
dieser Erzählung außerordentlich gerührt
schien, verneigte sich d'cr Berichterstatter
bescheiden und sagte: „ I c h bin der arme
Jacob.''


